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Internationale Studierende in  
MINT-Fächern nehmen stark zu 

Die Anzahl der internationalen Studierenden in MINT-Fächern, die an deut-
schen Hochschulen einen Abschluss anstreben, steigt stark an von 131.000 im 
Wintersemester 2017/2018 auf 189.000 im Wintersemester 2022/2023.  

Viele Studierende aus Drittstaaten  
haben hohe Bleibeabsicht  

Viele internationale Studierende in MINT-Fächern kommen aus demografie-
starken Drittstaaten mit hoher Bleibeabsicht. Eine aktuelle Erhebung des 
DAAD zeigt, dass 64 Prozent der internationalen Studierenden in Deutschland 
bleiben wollen. Besonders hoch ist der Anteil unter Studierenden aus Asien 
und aus Ländern der ehemaligen Sowjetunion.

45 Prozent der internationalen  
Studienanfängerinnen und -anfänger 
bleiben langfristig in Deutschland und 
stärken öffentliche Haushalte und 
Wachstum 

Rund 45 Prozent der internationalen Studienanfängerinnen und -anfänger 
mit Abschlussabsicht sind noch 10 Jahre nach Studienbeginn als Hochschul-
absolventinnen und -absolventen in Deutschland. Zuwanderung über die 
Hochschule rechnet sich für die öffentliche Hand. Die jährliche Wachstumsrate 
des BIP steigt um 0,1 Prozentpunkte, wenn jedes Jahr wie aktuell rund 80.000 
internationale Studierende mit Abschlussabsicht ihr Studium in Deutschland 
beginnen. Einen Großteil des Effekts bewirken MINT-Studierende. 

14 Prozent der Startup-Gründerinnen 
und Gründer sind im Ausland geboren, 
jeder zweite davon hat in Deutschland 
studiert   

Rund 14 Prozent der Startup-Gründerinnen und -Gründer ist im Ausland ge-
boren. Bei den besonders erfolgreichen Gründungen liegt diese Quote noch 
einmal deutlich höher. Für diese internationalen Gründerinnen und Gründer 
spielen die Hochschulen eine besondere Bedeutung, denn 91 Prozent der 
internationalen Gründerinnen und Gründer haben einen Hochschulabschluss. 
58 Prozent von diesen haben in Deutschland studiert. Unter den internatio-
nalen Gründerinnen und Gründern hat ein besonders hoher Anteil einen MINT-
Abschluss. 

Über Hochschulen zugewanderte er-
werbstätige MINT-Akademikerinnen 
und MINT-Akademiker erwirtschaften 
14,6 Milliarden Euro pro Jahr  

Eigene Auswertungen für den MINT-Report zeigen: Im Jahr 2022 lebten in 
Deutschland rund 153.000 MINT-Akademikerinnen und MINT-Akademiker, die 
als internationale Studierende nach Deutschland zugewandert sind. Von die-
sen waren 128.000 erwerbstätig und erwirtschafteten einen Wertschöpfungs
beitrag von rund 14,6 Milliarden Euro. Die Erwerbstätigenquote lag bei den 
über die Hochschule zugewanderten MINT-Akademikerinnen und MINT- 
Akademikern im Alter zwischen 25 und 64 Jahren bei rund 90 Prozent. 

Rund 24.900 über die Hochschulen  
zugewanderte MINT-Zuwanderinnen 
und -Zuwanderer arbeiten in der  
M+E-Industrie   

Rund 15 Prozent der erwerbstätigen MINT-Akademikerinnen und MINT- 
Akademiker in der M+E-Industrie sind mit Abschluss oder zum Studium nach 
Deutschland zugewandert. Knapp ein Viertel davon sind ehemalige interna-
tionale Studierende – dies sind rund 24.900 in der M+E-Industrie beschäftgte 
über die Hochschulen zugewanderte MINT-Akademikerinnen und MINT- 
Akademiker. 
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MINT-Herbstreport 2025: Kernbefunde 

Hohe Zahlen von ehemaligen interna-
tionalen Studierenden bestehen rund 
um Hochschulstandorte  

Besonders viele (MINT)-Zuwanderinnen und (MINT)-Zuwanderer über die 
Hochschulen im Alter zwischen 25 und 64 leben in Berlin (50.900, davon 
16.100 MINT), Oberbayern (38.500, davon 18.100 MINT), dem Regierungs-
bezirk Darmstadt (27.100, davon 8.500 MINT) und Köln (23.500, davon 10.600 
MINT). Gemessen an allen MINT-Akademikerinnen und MINT-Akademikern 
im erwerbsfähigen Alter hat die MINT-Zuwanderung über die Hochschulen 
einen hohen Anteil in den Regionen Berlin, Karlsruhe, Oberbayern und Braun-
schweig – allesamt mit Standorten der TU9. 

Über Hochschulen nach Deutschland: 
(MINT)-Zugewanderte stammen  
mehrheitlich aus demografiestarken 
Drittstaaten  

Rund 78 Prozent der Zuwanderung über die Hochschulen in MINT-Fächern 
kommen aus Drittstaaten, 22 Prozent kommen aus EU-Mitgliedsstaaten und 
gleichgestellten Ländern. Unter den mit Abschluss zugewanderten MINT-Aka-
demikerinnen und MINT-Akademikern ist der Anteil der Zuwanderung aus 
Drittstaaten mit 67 Prozent um 11 Prozentpunkte niedriger. Zuwanderung aus 
demografiestarken Drittstaaten ist wichtig, weil dadurch Netzwerke für wei-
tere qualifizierte Zuwanderung nach Deutschland gestärkt werden können.  

Anteil deutscher Staatsangehörigkeit 
und Verwendung deutscher Sprache 
ist höher  

Unter den in Deutschland lebenden MINT-Zuwanderinnen und MINT-Zuwan-
derern über die Hochschulen haben 40,6 Prozent inzwischen eine deutsche 
Staatsbürgerschaft. Bei mit Abschluss zugewanderten MINT-Akademikerin-
nen und MINT-Akademikern beträgt der Anteil 24,5 Prozent. Bei der Sprach-
verwendung im Haushalt zeigt sich ein gemischtes Bild: 18,5 Prozent sprechen 
nur Deutsch, 55,3 Prozent Deutsch und eine Fremdsprache und 26,2 Prozent 
nur eine Fremdsprache. Bei mit Abschluss zugewanderten MINT-Akademiker
innen und -Akademikern sprechen 13,2 Prozent nur Deutsch, 43,3 Prozent 
Deutsch und eine Fremdsprache und 43,5 Prozent nur eine Fremdsprache. 

M+E-Branchen beschäftigen besonders 
häufig internationale Fachkräfte, die 
an deutschen Hochschulen studiert 
haben 

Insgesamt beschäftigen 18,1 Prozent aller vom IW befragten Unternehmen 
internationale Fachkräfte, die an deutschen Hochschulen studiert haben. Der 
Anteil ist höher unter innovierenden und größeren Unternehmen. Besonders 
häufig finden sich diese internationalen Fachkräfte in der M+E-Industrie – dies 
gilt für Unternehmen unter 50 Beschäftigten (M+E: 17,2 Prozent; Gesamt: 16,7 
Prozent), von 50 bis 249 Beschäftigten (M+E: 38,8 Prozent; Gesamt: 35,2 Pro-
zent) und ab 250 Beschäftigten (M+E: 71,4 Prozent; Gesamt: 52,5 Prozent). 

Deutschkenntnisse sind wichtig,  
Hürden in M+E-Branchen sind etwas 
niedriger 

Rund 55 Prozent aller Unternehmen erwarten als Mindestmaß fortge-
schrittene bis exzellente Deutschkenntnisse von ihren internationalen 
Fachkräften, die an deutschen Hochschulen studiert haben. In der M+E- 
Industrie ist dieser Anteil mit 50,2–53,8 Prozent je nach Unternehmens-
größe etwas niedriger. In rund 4 von 10 Fällen reichen Kenntnisse auf 
Mittelstufe. Grundkenntnisse sind eher selten ausreichend. 
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MINT-Herbstreport 2025: Kernbefunde 

Nachrichtlich:  
Zuwanderung von Personen mit Schul-
abschluss im Ausland ist auch bei der 
beruflichen Bildung wichtig 

Rund 46.400 Personen mit einem ausländischen Schulabschluss machten im 
Jahr 2022 eine betriebliche Ausbildung. Betrachtet man die Personen, die mit 
einem ausländischen Schulabschluss nach Deutschland zugewandert sind 
und in Deutschland einen beruflichen Abschluss erworben haben, so sind dies 
im Jahr 2022 insgesamt 455.500 Personen, 167.900 haben davon eine MINT-
Ausbildung absolviert, 287.600 einen anderen Abschluss.

Maßnahmen:  
Potenziale heben stärkt Wachstum und 
öffentliche Haushalte 

Um die positiven Effekte der Zuwanderung über die Hochschule für 
Wachstum, Wohlstand und öffentliche Finanzen weiter zu erhöhen, sollten 
die Lehrkapazitäten an Hochschulen gesichert/ausgeweitet, internationa-
le Studierende bei VISA-Vergabe, Studienerfolg und studienbegleitende 
Sprachförderung und Übergang vom Studium in den Beruf durch Mento-
ringprogramme unterstützt werden. Wichtig ist zudem eine Stärkung der 
Willkommenskultur in der Gesellschaft. Bestehende Netzwerke zur Beglei-
tung der internationalen Studierenden sollten ausgeweitet und verstetigt 
werden. Nimmt die Bleibequote um rund 10 Prozentpunkte zu, werden 
Wachstum und Staatsfinanzen zusätzlich deutlich gestärkt. Es lohnt sich. 

Der MINT-Herbstreport 2025 unterstreicht die Bedeutung 
der Zuwanderung über die Hochschule. Internationale 
(MINT-)Studierende leisten einen wichtigen Beitrag für 
Innovationskraft, Wachstum und Wohlstand. Hohe Ver-
bleibquoten sollten angestrebt werden.
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Deutschland –  
attraktives Land für  
Internationale Studierende 

Die Ausbildung und Beschäftigung von MINT-Fach-
kräften, MINT-Spezialistinnen und -Spezialisten 
sowie MINT-Expertinnen und -Experten ist zentral 
für die Innovationskraft Deutschlands. Studien 
belegen, dass Regionen mit hohem MINT-Beschäf-
tigtenanteil langfristig innovativer und wirtschaft-
lich erfolgreicher sind. Innovierende Unternehmen 
sehen sich auch häufiger gut aufgestellt in Bezug 
auf zukunftsrelevante Herausforderungen wie 
Klimaschutz, Energiewende und Digitalisierung, 
wie Ergebnisse einer IW-Befragung zeigen. Die 
Ergebnisse der IW-Befragung zeigen weiterhin, 
dass der Bedarf an MINT-Arbeitskräften in den 
kommenden Jahren steigen wird, insbesondere 
in Bezug auf die Entwicklung klimafreundlicher 
Produkte und Technologien (siehe Ausführungen 
im MINT-Herbstreport 2024).

ANGESICHTS DER HOHEN 
BEDEUTUNG VON MINT 
FÜR DIE DEUTSCHE VOLKS-
WIRTSCHAFT IST ES 
BESORGNISERREGEND, 
DASS DIE ZAHL DER MINT-
STUDIENANFÄNGERINNEN 
UND -ANFÄNGER UNTER 
BILDUNGSINLÄNDERINNEN 
UND -INLÄNDERN ZURÜCK
GEHT UND NEGATIVE 
ENTWICKLUNGEN IN DEN 
MINT-KOMPETENZEN DER 
SCHÜLERINNEN UND  
SCHÜLER FESTZUSTELLEN 
SIND.

Im Studienjahr 2024/2025 zählt das Statistische 
Bundesamt 186.125 MINT-Studienanfängerinnen 
und -anfänger an deutschen Hochschulen. Dies 
bedeutet eine leichte Verbesserung im Vergleich zu 
den vergangenen vier Jahren, bleibt jedoch weiter-
hin hinter dem Niveau der Vor-Corona-Zeit zurück. 
Vor zehn Jahren, im Studienjahr 2014/2015, lag die 
Zahl der MINT-Studienanfängerinnen und -anfän-
ger bei 194.552 (Statistisches Bundesamt, 2025).  

Internationale Vergleichsstudien wie PISA zeigen 
negative Trends im Sekundarbereich des deut-
schen Bildungssystem auf – auch bezogen auf die 
MINT-Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler. 
Dabei zeigt sich, dass insbesondere auch der Anteil 
der sogenannten Top-Performer in Mathematik, 
das heißt der Anteil besonders leistungsstarker 
Schülerinnen und Schüler, gesunken ist: Betrug 
dieser Anteil im Jahr 2012 noch 17,5 Prozent, ist er 
im Jahr 2022 auf 8,6 Prozent gesunken (Lewalter 
et al., 2023).  Der aktuelle IQB-Bildungstrend be-
stätigt den Befund sinkender MINT-Kompetenzen 
(Stanat et al., 2025). 

Internationale Studierende in MINT- 
Fächern nehmen stark zu 

Um das Angebot an qualifizierten (MINT-)Arbeits-
kräften auch in Zukunft sicherzustellen, gewinnt 
ein Faktor seit den 2010er-Jahren zunehmend an 
Bedeutung: Die Zuwanderung von Akademike-
rinnen und Akademikern über die Hochschule 
(Geis-Thöne et al., 2025). Die Zahl internationaler 
Studierender an deutschen Hochschulen hat in 
den vergangenen Jahren insgesamt, insbeson-
dere aber in MINT-Fächern, deutlich zugenom-
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men. Nach aktuellen Angaben des DZHW/DAAD 
(2025) liegt die Zahl internationaler Studierender 
an deutschen Hochschulen im Wintersemester 
2023/2024 bei 379.939 – ein Zuwachs im Vergleich 
zum Vorjahr um 3 Prozent.
 
 
Damit machen internationale Studierende  
einen Anteil von  

13 Prozent  
an allen Studierenden  
an deutschen Hochschulen aus.

Internationale Studierende sind dabei mit einem 
Anteil von 53,7 Prozent besonders häufig in MINT-
Fächergruppen (Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften, Technik) immatrikuliert. Studier-
ten im Wintersemester 2017/2018 noch 131.000 
internationale Studierende mit Abschlussabsicht 
in MINT-Fächern, ist diese Zahl im Wintersemester 
2022/2023 auf 189.000 angestiegen (DZHW/DAAD, 
2024). Eine Erhebung des DAAD (2025) zeigt zu-
dem, dass für fast drei Viertel der internationalen 
Studierenden Deutschland als Gastland die erste 
Wahl war.   

Viele Studierende aus Drittstaaten  
haben hohe Bleibeabsicht 

Eine deutliche Mehrheit der internationalen Stu-
dierenden strebt einen Abschluss in Deutschland 
an. Dieser Anteil hat im Zeitverlauf weiter zuge-
nommen. Strebten im Wintersemester 2013/2014 
bereits 88 Prozent der internationalen Studieren-
den einen Hochschulabschluss in Deutschland an, 
liegt dieser Anteil im Wintersemester 2023/2024 
mit 93 Prozent nochmals höher. Lediglich 7 Pro-
zent der internationalen Studierenden sind im 
Wintersemester 2023/2024 Gast- oder Austausch-
studierende (DZHW/DAAD, 2025). 

WEITERHIN ZEIGT SICH, 
DASS FAST ZWEI  
DRITTEL DER INTERNA-
TIONALEN STUDIERENDEN 
NACH BEENDIGUNG DES 
STUDIUMS IN DEUTSCH-
LAND BLEIBEN WOLLEN. 

Rund die Hälfte der internationalen Studierenden 
strebt an, längerfristig, das heißt für mehr als drei 
Jahre, in Deutschland berufstätig zu bleiben. Mit 
einem Zustimmungsanteil von 27 Prozent sind die 
attraktiven beruflichen Möglichkeiten einer der 
Hauptgründe, weshalb sich internationale Studie-
rende für ein Studium in Deutschland entscheiden 
(DAAD, 2025). Mit Blick auf die Herkunftsregionen 
zeigt sich, dass die internationalen Studierenden 
im Wintersemester 2023/2024 zu einem großen 
Teil aus Asien und dem Pazifikraum kommen (32,9 
Prozent), gefolgt von Nordafrika und Nahost (19,3 
Prozent). Auf Länderebene erweist sich Indien als 
Herkunftsland mit dem höchsten Anteil interna-
tionaler Studierender an deutschen Hochschulen 
(12,9 Prozent) (DAAD, 2025). Damit kommen viele 
internationale Studierende mit hoher Bleibeab-
sicht aus demografiestarken Drittstaaten – nied-
rige Bleibeabsichten weisen eher Studierende aus 
den Nachbarländern Deutschlands auf. Der Anteil 
internationaler Studierender aus demografiestar-
ken Drittländern ist in den MINT-Fächern beson-
ders hoch.

Der Koalitionsvertrag der aktuellen Bundesregie-
rung zeigt, dass die Politik gewillt ist, das Thema 
der qualifizierten Zuwanderung vor dem Hinter-
grund der Fachkräftesicherung zu stärken. Dazu 
sollen vor allem bürokratische Hürden abgebaut 
und Prozesse durch Digitalisierung effizienter und 
einfacher gestaltet werden. Im Rahmen dessen 
wird im Koalitionsvertrag explizit auch Bezug auf 
internationale Studierende genommen, die durch 
entsprechende Maßnahmen nach ihrem Studien-
abschluss zur beruflichen Tätigkeit und zum Ver-
bleib in Deutschland bewegt werden sollen.  

„ 
 

Wir wollen, dass Absolventinnen und 
Absolventen aus Drittstaaten, die in 
Deutschland eine Ausbildung oder 
ein Studium abgeschlossen haben, 
bei uns bleiben und hier arbeiten.“ 

(CDU/CSU/SPD, 2025)
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Internationale Studierende stärken 
Innovationskraft, Wachstum und Wohl-
stand

Die deutsche Volkswirtschaft steht vor tiefgreifen-
den Herausforderungen, insbesondere durch die 
vier disruptiven Entwicklungen von Digitalisierung, 
Dekarbonisierung, Demografie und Deglobalisie-
rung, was zu einem erhöhten Bedarf an qualifizier-
ten Fachkräften sowie Expertinnen und Experten 
führt. Hochschulen tragen maßgeblich zur Be-
wältigung dieser Transformationen bei, indem sie 
Expertinnen und Experten ausbilden und Innova-
tionen fördern – insbesondere im relevanten MINT-
Bereich (Anger et al., 2023). Neben dem inländi-
schen Potenzial stellen internationale Studierende 
dabei eine potenziell wichtige Ressource für die 
wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands dar. Ihre 
Qualifikationsstruktur, die sich durch hohe An-
teile von Masterabschlüssen und Abschlüssen im 
MINT-Bereich auszeichnet, ist besonders günstig 
(Geis-Thöne, 2022). Eine hohe Verbleibquote ist 
vor diesem Hintergrund von großer Bedeutung 
(Geis-Thöne et al., 2025). 

Rund 45 Prozent der internationalen 
Studienanfängerinnen und -anfänger 
bleiben langfristig in Deutschland  

IM VERGLEICH ZU AN-
DEREN LÄNDERN IST DIE 
LANGFRISTIGE VERBLEIB-
QUOTE IN DEUTSCH-
LAND RELATIV HOCH. 

Nach Berechnungen der OECD (2022) verbleiben 
rund 45 Prozent der internationalen Studierenden 
auch nach zehn Jahren noch in Deutschland. Im 
Mittel der 16 von der OECD betrachteten Länder, 
darunter etwa Frankreich oder Australien, liegt 
die Verbleibquote nach zehn Jahren bei rund 20 
Prozent. Nur Kanada hat mit einem Anteil von 44 
Prozent eine vergleichbare langfristige Verbleib-
quote wie Deutschland (OECD, 2022). 

Sowohl die Wirtschaft als auch die öffentlichen 
Haushalte profitieren dabei von einer hohen Ver-
bleibquote. Auf Basis von aktuell jährlich rund 
78.900 internationalen Studienanfängerinnen 
und -anfängern mit Abschlussabsicht berechnen 
Geis-Thöne et al. (2025) die Nettoeffekte der inter-
nationalen Studierenden für die öffentliche Hand 
in drei Szenarien. Die Ergebnisse zeigen szenarien-
übergreifend positive Effekte:  
 
 
Für das Szenario einer mittleren Verbleibquote 
wird ein Nettoeffekt von  

15,5 Mrd. Euro  
für die öffentliche Hand berechnet.

Auch für die Wachstumsrate des Bruttoinlandspro-
dukts berechnen Geis-Thöne et al. (2025) positive 
Effekte. Ausgehend von aktuell jährlich rund 
78.900 internationalen Studienanfängerinnen und 
-anfängern mit Abschlussabsicht zeigen die Er-
gebnisse eine um 0,1 Prozentpunkte gesteigerte 
Wachstumsrate, womit der demografiebedingte 
Rückgang des Potenzialwachstums abgeschwächt 
werden kann. Insbesondere MINT-Studierende 
tragen überdurchschnittlich zu den positiven 
Effekten bei. 

Rund 14 Prozent der Startup-Gründer
innen und -Gründer sind im Ausland 
geboren, jeder zweite davon hat in 
Deutschland studiert 

Neben den positiven Effekten für die Wirtschaft 
und den öffentlichen Haushalt profitiert auch die 
Innovationskraft Deutschlands von Zuwanderung 
– so sind etwa 14 Prozent der Startup-Gründer
innen und -Gründer im Ausland geboren (Walk et 
al., 2025). Unter sogenannten Unicorns, das heißt 
Startups mit einer Bewertung von mindestens  
einer Milliarde Dollar, ist mit einem Anteil von  
23 Prozent fast jede vierte gründende Person 
zugewandert. Von den zugewanderten Gründerin-
nen und Gründern von Startups haben 91 Prozent 
einen Universitäts- oder Hochschulabschluss –  
58 Prozent haben diesen Abschluss in Deutsch-
land gemacht. Es zeigt sich weiterhin eine hohe 
Relevanz von MINT: Mit einem Anteil von 56 Pro-
zent haben die meisten der im Ausland gebore-
nen Startup-Gründerinnen und -Gründer einen 
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MINT-Abschluss. Zum Vergleich: Der MINT-Anteil 
an allen Gründerinnen und Gründern, unabhängig 
der Herkunft, liegt mit 47 Prozent rund 9 Prozent-
punkte niedriger (Walk et al., 2025). Zugewanderte 
Personen im Allgemeinen sowie über die Hoch-
schule zugewanderte MINT-Akademikerinnen und 
-Akademiker im Speziellen stellen damit eine be-
sonders wichtige und anteilsmäßig hohe Ressource 
für das Gründungsgeschehen in Deutschland dar. 

Über Hochschulen zugewanderte  
erwerbstätige MINT-Akademikerinnen 
und MINT-Akademiker erwirtschaften 
14,6 Milliarden Euro pro Jahr 

Ein Blick auf eigene Berechnungen für den MINT-
Report zeigt, dass im Jahr 2022 rund 153.000 
MINT-Akademikerinnen und -Akademiker in 
Deutschland leben, die ihren höchsten Schulab-
schluss im Ausland erworben und ihr Studium in 
Deutschland abgeschlossen haben. Von diesen 
über die Hochschulen zugewanderten Personen ist 
die große Mehrheit – etwa 128.000 Personen – er-
werbstätig (Grafik 1). Damit leisten sie einen Wert-
schöpfungsbeitrag von rund 14,6 Milliarden Euro. 
Im gleichen Jahr leben in Deutschland 589.000 
Personen, die mit MINT-Abschluss zugewandert 
sind, von denen 388.000 erwerbstätig sind. 

Die Erwerbstätigenquote unter den über die Hoch-
schule zugewanderten MINT-Akademikerinnen 

und -Akademikern im Alter zwischen 25 und 64 
Jahren liegt bei rund 90 Prozent und damit einer-
seits vergleichbar hoch wie unter allen MINT-Aka-
demikerinnen und -Akademikern in Deutschland 
(90 Prozent) sowie geringfügig höher als unter 
sonstigen über die Hochschule Zugewanderten (86 
Prozent). Weiterhin liegt die Erwerbstätigenquote 
von über die Hochschulen zugewanderten MINT-
Akademikerinnen und -Akademikern deutlich über 
der Erwerbstätigenquote von mit MINT-Abschluss 
zugewanderten Personen (77 Prozent). 

Rund 24.900 über die Hochschulen zuge-
wanderte MINT-Zuwanderinnen und -Zu-
wanderer arbeiten in der M+E-Industrie 

Die besonders innovationsstarke Metall- und 
Elektro-Industrie (M+E) ist ein wichtiger Arbeit-
geber für MINT-Beschäftigte. In den vergangenen 
Jahren verzeichnete die M+E-Industrie insbeson-
dere in den MINT-Expertenberufen, das heißt in 
Berufen, die in der Regel einen akademischen 
Bildungsabschluss voraussetzen, einen starken 
Anstieg der Beschäftigung.  

Auch über die Hochschule oder mit Abschluss zu-
gewanderte MINT-Akademikerinnen und -Akade-
miker arbeiten besonders häufig in der M+E-In-
dustrie. Sie machen hier einen Anteil von rund 
15 Prozent an allen MINT-Akademikerinnen und 
-Akademikern aus. Knapp ein Viertel von ihnen 

Grafik 1 

Datenstand:  
2022 
 
Quelle:   
Eigene Berechnungen auf Grund-
lage des Mikrozensus (DOI: 10.2124
2/12211.2022.00.00.1.1.1) 
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– rund 24.900 Personen – sind ehemalige interna-
tionale Studierende, die über die Hochschule nach 
Deutschland zugewandert sind und nun in der 
M+E-Industrie beschäftigt sind. 

Hohe Zahlen von ehemaligen internatio-
nalen Studierenden rund um Hochschul-
standorte 

In Deutschland leben rund 333.500 über die Hoch-
schule zugewanderte Personen im Alter zwischen 
25 und 64 Jahren, davon 134.700 in MINT-Fächern. 
Eine nach Regierungsbezirken differenzierte Be-
trachtung zeigt, in welchen Regionen besonders 
viele (MINT-)Zuwanderinnen und -Zuwanderer 
leben (Grafik 2). Die größte Anzahl an über die 
Hochschule Zugewanderten verzeichnet Berlin 
(50.900, davon 16.100 MINT), gefolgt von Oberbay-
ern (38.500, davon 18.100 MINT), dem Regierungs-
bezirk Darmstadt (27.100, davon 8.600 MINT) und 
Köln (23.500, davon 10.600 MINT).  

Setzt man die Zahl der über die Hochschule zuge-
wanderten MINT-Akademikerinnen und -Akademi-
ker ins Verhältnis zu allen MINT-Akademikerinnen 
und -Akademikern im Altern von 25 bis 64 Jahren, 
ergibt sich im deutschen Mittel ein Anteil von 4,3 
Prozent. Besonders hohe Anteile weisen die Regio-
nen Berlin (7,0 Prozent), Karlsruhe (6,5 Prozent), 
Oberbayern (6,3 Prozent) und Braunschweig (6,3 
Prozent) auf. Diese Regionen mit besonders hohen 
Anteilen an über die Hochschule zugewanderten 
MINT-Akademikerinnen und -Akademikern sind 
allesamt Standorte der TU9. Bei der TU9 handelt 
es sich um einen Zusammenschluss neun führen-
der Technischer Universitäten in Deutschland. Der 
hohe verbleibende Anteil von über die Hochschule 
zugewanderten MINT-Akademikerinnen und -Aka-
demikern deutet darauf hin, dass Hochschulstand-
orte auch langfristig von der Ausbildung interna-
tionaler Studierender profieren können.

REGIONALE VERTEILUNG DER ZUWANDERINNEN UND ZUWANDERER  
ÜBER DIE HOCHSCHULE IM ALTER VON 25 BIS 64

Grafik 2 

Datenstand:  
2022

Quelle:  
Eigene Berechnungen auf 

Grundlage des Mikrozensus 
(DOI: 10.21242/12211.2022.00

.00.1.1.1) 
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Wichtige Merkmale  
internationaler Studierender 

(MINT)-Zuwanderinnen und Zuwanderer 
über die Hochschulen, die in D leben, 
kommen mehrheitlich aus (demografie-
starken) Drittstaaten  

Die Zuwanderung über die Hochschule weist be-
sondere Merkmale auf.

ÜBER DIE HOCHSCHULE 
ODER MIT EINEM  
ABSCHLUSS ZUGEWANDER-
TE AKADEMIKERINNEN  
UND AKADEMIKER  
KOMMEN MEHRHEITLICH 
AUS DRITTSTAATEN UND 
WENIGER HÄUFIG AUS EU- 
ODER GLEICHGESTELLTEN 
STAATEN.  

Unter den mit Abschluss zugewanderten MINT-
Akademikerinnen und MINT-Akademikern ist der 
Anteil der Zuwanderung aus Drittstaaten mit 67 
Prozent um 11 Prozentpunkte niedriger als bei der 
Zuwanderung über die Hochschule. Die Zuwande-
rung von Akademikerinnen und Akademikern aus 
Nicht-MINT-Fächern weist mit 65 Prozent den glei-
chen Drittstaaten-Anteil auf wie die Zuwanderung 
von nicht-MINT-Studierenden über die Hochschule 
(65 Prozent).

Der Drittstaaten-Anteil ist dabei besonders hoch 
bei der Zuwanderung über die Hochschule und 
dort wiederum besonders hoch in den MINT-Fä-
chern (Grafik 3). Mit einem Anteil von 78 Prozent 
kommen mehr als drei Viertel der über die Hoch-
schule zugewanderten MINT-Akademikerinnen 
und -Akademiker aus Drittstaaten. Lediglich 22 
Prozent kommen aus EU-Mitgliedstaaten und 
gleichgestellten Ländern. Betrachtet man die 
nicht-MINT-bezogene Zuwanderung über die 
Hochschule, liegt der Drittstaaten-Anteil mit 65 
Prozent 13 Prozentpunkte unterhalb des MINT-
spezifischen Anteils. 

Grafik 3 

Datenstand:  
2022

Quelle:   
Eigene Berechnungen auf 

Grundlage des Mikrozensus 
(DOI: 10.21242/12211.2022.00

.00.1.1.1) 
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Die Zuwanderung aus Drittstaaten mit hoher 
Bevölkerungsdynamik ist aus strategischer Sicht 
besonders bedeutsam, da sie zur Stärkung von 
Netzwerken beiträgt, die eine weitere qualifizierte 
Zuwanderung nach Deutschland erleichtern kön-
nen. Walk et al. (2025) zeigen weiterhin, dass zu-
gewanderte Startup-Gründerinnen und -Gründer 
besonders häufig ihre internationalen Netzwerke 
einbringen. 

In den letzten Jahren hat sich Indien zum führen-
den Drittstaaten-Herkunftsland internationaler 
Studierender an deutschen Hochschulen ent-
wickelt: Seit Ende der 2000er-Jahre bis heute hat 
sich die Zahl der internationalen Studierenden aus 
Indien mehr als verzehnfacht (Geis-Thöne, 2024). 
Studierende aus Indien planen dabei besonders 
häufig nach dem Abschluss in Deutschland zu 
bleiben und streben besonders häufig MINT-Ab-
schlüsse an. Vor dem Hintergrund der hohen 
Bevölkerungszahl Indiens besteht hier daher ein 
großes Potenzial für den Ausbau der qualifizierten 
Zuwanderung durch eine Stärkung der Netzwerke 
(Geis-Thöne, 2024).  

Relevant für den Erfolg von Netzwerken und 
netzwerkbedingte weitere Zuwanderung über die 
Hochschule ist die Zufriedenheit der internatio-
nalen Studierenden an deutschen Hochschulen. 
Wie aus Befragungsergebnissen des DAAD (2025) 
hervorgeht, ist der Studienstandort Deutschland 
für internationale Studierende sehr attraktiv. Das 
Ansehen Deutschlands und seiner Hochschulen 
wird hoch bewertet.

 
3/4 der internationalen 
Studierenden  
zeigen sich zufrieden mit ihrem Studium in 
Deutschland. 

Zu ebenso hohen Anteilen geben internationale 
Studierende an, sich an ihrer Hochschule willkom-
men zu fühlen und ein Studium in Deutschland bei 
Freunden und Bekannten weiterzuempfehlen. Die 
Befragungsergebnisse zeigen weiterhin, dass mit 
einem Anteil von 34,4 Prozent mehr als ein Drittel 

der befragten internationalen Studierenden  
Bekannte und/oder andere Studierende als 
Informationsquelle zur Auswahl ihrer Hochschule 
genutzt zu haben. 

Wenngleich die Zufriedenheit unter allen inter-
nationalen Studierenden insgesamt hoch ist, 
zeigen die Ergebnisse der DAAD-Studie, dass sich 
der Studienbeginn für Studierende aus Drittstaa-
ten schwieriger gestaltet als für Studierende aus 
EU-Staaten. Internationale Studierende aus EU-
Staaten starten demnach häufiger mit besseren 
Deutschkenntnissen und es fällt ihnen leichter, sich 
im Studium zurecht zu finden (DAAD, 2025). 

Öfter Verwendung deutscher Sprache 
und deutsche Staatsangehörigkeit als 
Zuwanderinnen und Zuwanderer mit 
Abschluss 

Mit Blick auf die im Haushalt verwendete Sprache 
zeigt sich ein gemischtes Bild (Grafik 4). Unter den 
über die Hochschule zugewanderten MINT-Akade-
mikerinnen und -Akademikern sprechen fast drei 
Viertel zu Hause ausschließlich (18,5 Prozent) oder 
mitunter Deutsch (55,3 Prozent). Unter den bereits 
mit MINT-Abschluss zugewanderten Akademike-
rinnen und Akademikern fällt dieser Anteil mit 56,5 
Prozent geringer aus. 13,2 Prozent von ihnen spre-
chen ausschließlich Deutsch, weitere 43,3 Prozent 
Deutsch und eine oder mehrere Fremdsprachen. 

Eine Erklärung für die unterschiedliche Sprachver-
wendung könnte darin liegen, dass es an Hoch-
schulen mehr Möglichkeiten für Deutschkurse 
gibt als außerhalb der Hochschule. Erhebungen 
des DAAD (2025) zeigen jedoch auch, dass sich nur 
etwa die Hälfte der internationalen Studierenden 
bei der Förderung ihrer Deutschkenntnisse durch 
die Hochschule unterstützt fühlen. Angesichts der 
entscheidenden Rolle von Deutschkenntnissen 
für die soziale wie akademische Integration der 
Studierenden kommt die Studie zu dem Schluss, 
dass hier einer der zentralen hochschulpolitischen 
Handlungsbedarfe liegt.
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Grafik 4

Datenstand:   
2022

Quelle:  
Eigene Berechnungen auf 
Grundlage des Mikrozen-

sus (DOI: 10.21242/12211.2
022.00.00.1.1.1) 
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Der Erwerb einer deutschen Staatsbürgerschaft 
ist unter zugewanderten MINT-Akademikerinnen 
und -Akademikern keine Seltenheit. Mit 40,6 Pro-
zent ist der Anteil deutscher Staatsangehöriger 
unter den über die Hochschule zugewanderten 
MINT-Akademikerinnen und -Akademikern relativ 
hoch. Bei den bereits mit Abschluss zugewander-
ten MINT-Akademikerinnen und -Akademikern ist 
der Anteil mit 24,5 Prozent geringer. 

M+E-Branchen beschäftigen besonders 
häufig internationale Fachkräfte, die an 
deutschen Hochschulen studiert haben  

Wie eine aktuelle Befragung des IW-Zukunftspa-
nels zeigt, beschäftigen 18,1 Prozent der Unterneh-
men internationale Fachkräfte, die an deutschen 
Hochschulen studiert haben. Der Beschäftigungs-
anteil unterscheidet sich je nach Ausrichtung und 
Charakteristika der Unternehmen. So beschäftigen 
etwa Unternehmen in der M+E-Industrie beson-
ders häufig internationale Fachkräfte, die an deut-
schen Hochschulen studiert haben. Auch steigt 
der Anteil mit der Größe des Unternehmens: In 
Unternehmen mit unter 50 Beschäftigten beschäf-
tigen 16,7 Prozent der Unternehmen internationale 
Fachkräfte, die an deutschen Hochschulen studiert 
haben (M+E: 17,2 Prozent), unter Unternehmen mit 

50 bis 249 Beschäftigten liegt dieser Anteil bei 35,2 
Prozent (M+E: 38,8 Prozent) und unter Unterneh-
men ab 250 Beschäftigten bei 52,5 Prozent (M+E: 
71,4 Prozent). 

Deutschkenntnisse sind wichtig, Hürden 
in M+E-Branchen sind etwas niedriger 

Nicht nur für die soziale Integration internationaler 
Studierender sind Deutschkenntnisse wichtig.

FÜR STUDIERENDE MIT 
BLEIBEABSICHT SIND 
DEUTSCHKENNTNISSE FÜR 
EINE BESCHÄFTIGUNG VON 
GROSSER BEDEUTUNG. 

So zeigen die aktuellen Ergebnisse des IW-Zu-
kunftspanels, dass mit einem Anteil von 74,5 Pro-
zent fast drei Viertel aller befragten Unternehmen 
angeben, dass ihre offizielle Kommunikations-
sprache ausschließlich Deutsch ist. In größeren 
Unternehmen ab 250 Beschäftigten sinkt dieser 
Anteil auf 65,1 Prozent. In diesen Unternehmen ist 
häufig (32,9 Prozent) die Kombination von Deutsch 
und Englisch üblich. 

IM HAUSHALT GESPROCHENE SPRACHE DER ZUWANDERINNEN UND ZUWANDERER
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Während Unternehmen in der M+E-Industrie be-
sonders häufig über die Hochschule zugewanderte 
Akademikerinnen und Akademiker beschäftigen, 
ist in diesen Unternehmen auch häufiger eine 
andere als die deutsche Sprache üblich. Unter den 
großen Unternehmen (über 250 Beschäftigte) der 
M+E-Industrie geben nur 47,1 Prozent Deutsch als 
ausschließliche offizielle Kommunikationssprache 
an. Mit einem Anteil von 43,2 Prozent ist die Kom-
bination aus Deutsch und Englisch fast genauso 
häufig vertreten.  

Befragt nach ihrer Erwartungshaltung an über 
die Hochschule zugewanderte Akademikerin-
nen und Akademiker gibt mit einem Anteil von 
54,9 Prozent die Mehrheit der Unternehmen an, 
fortgeschrittene bis exzellente Deutschkennt-
nisse als Mindestmaß vorauszusetzen (Grafik 5). 
Dieser Anteil ist in der M+E-Industrie mit 50,2 bis 
53,8 Prozent (je nach Unternehmensgröße) etwas 
geringer, dennoch bewertet auch hier die Mehrheit 
der Unternehmen fortgeschrittene bis exzellente 
Deutschkenntnisse als Mindestvoraussetzung. 
Grundkenntnisse der deutschen Sprache sind eher 
selten ausreichend. 

Die Unternehmensanforderungen verdeutlichen 
die Bedeutung deutscher Sprachkenntnisse für 
einen erfolgreichen Übergang in die Erwerbstätig-
keit. Internationale Studierende mit Bleibeabsicht 
sollten über diese Anforderungen aufgeklärt 
werden. Dies ist insbesondere relevant vor dem 
Hintergrund, dass diese hohen Sprachanforderun-
gen für ein erfolgreiches Hochschulstudium nicht 
unbedingt gelten. So studieren etwa 73 Prozent 
der internationalen Masterstudierenden einen rein 
englischsprachigen Studiengang, während nur elf 
Prozent einen rein deutschsprachigen Masterstu-
diengang studieren (DAAD, 2025).  

Über die Sprachanforderungen hinausgehend 
zeigen die Befragungsergebnisse des DAAD (2025), 
dass sich nur 32,5 Prozent der internationalen 
Studierenden mit Abschlussabsicht eher bis sehr 
gut spezifisch auf den deutschen Arbeitsmarkt 
vorbereitet fühlen. Mit einem Anteil von 28,0 Pro-
zent fühlt sich mehr als jeder vierte internationale 
Studierende mit Abschlussabsicht eher bis sehr 
schlecht auf den deutschen Arbeitsmarkt vor-
bereitet. Dies muss sich dringend ändern (siehe 
Handlungsempfehlungen).

Grafik 5 
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Quelle:  
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Nachrichtlich: Zuwanderung von Perso-
nen mit Schulabschluss im Ausland auch 
bei der beruflichen Bildung wichtig 

Von strategischer Bedeutung sind neben der 
Ausbildung internationaler Studierender auch die 
Ausbildung von Zuwanderinnen und Zuwanderern 
in der beruflichen Bildung. Im Jahr 2022 machten 
rund 46.400 Personen mit einem ausländischen 
Schulabschluss eine betriebliche Ausbildung in 
Deutschland.  

INSGESAMT LEBEN NACH 
AUSWERTUNGEN DES MI-
KROZENSUS IM JAHR 2022 
RUND 455.500 PERSONEN 
IN DEUTSCHLAND, DIE MIT 
EINEM AUSLÄNDISCHEN 
SCHULABSCHLUSS ZU-
GEWANDERT SIND UND 
IN DEUTSCHLAND EINEN 
BRUFLICHEN ABSCHLUSS 
ERWORBEN HABEN. 

Mehr als ein Drittel von ihnen (167.900 Personen) 
haben eine Ausbildung im MINT-Bereich ab-
geschlossen, 287.600 eine Ausbildung in einem 
anderen Bereich.  

Eine interessante Rolle beim Thema Zuwanderung 
von Personen mit Schulabschluss im Ausland 
spielen Deutsche Auslandsschulen. Zwar bilden 
die weltweit 140 Deutschen Auslandsschulen mit 
einer Anzahl von rund 84.000 Schülerinnen und 
Schülern (Stand Schuljahr 2019/2020) eine eher 
kleine Gruppe potenzieller Zuwanderinnen und 
Zuwanderer nach Deutschland. Dennoch stellen 
Absolventinnen und Absolventen der Deutschen 
Auslandsschulen ein besonderes Potenzial dar, 
da sie in der Regel gut auf den deutschen Arbeits-
markt vorbereitet sind: Deutsche Auslandsschu-
len vermitteln die deutsche Sprache und Kultur 
und bieten ihren Schülerinnen und Schülern in 
der Regel auch die Möglichkeit eines deutschen 
Schulabschlusses. Weiterhin gestalten sich die 
Zuwanderungsmöglichkeiten für Absolventinnen 
und Absolventen Deutscher Auslandsschulen be-
sonders günstig,  
da sie unter anderem Erleichterungen bei der Visa-
Vergabe erhalten. Haben sie das deutsche Abitur 
absolviert, gelten sie als Bildungsinländerinnen 
und -inländer und können ein Hochschulstudium 
in Deutschland beginnen (Anger/Betz, 2022).
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Maßnahmen  

Um die positiven Effekte der Zuwanderung über 
die Hochschulen auf Wachstum, Wohlstand und 
öffentliche Finanzen weiter zu erhöhen, sollten 
gezielte Maßnahmen ergriffen und Zuwanderung, 
Studienerfolg und Verbleibquote der internationa-
len Studierenden erhöht werden (Geis-Thöne et al., 
2025). Nimmt die Bleibequote um rund 10 Prozent-
punkte zu, werden Wachstum und Staatsfinanzen 
zusätzlich deutlich gestärkt. Es lohnt sich.

1. Lehrkapazitäten an Hochschulen 
sichern

Seit den 2010er-Jahren wird verstärkt versucht, 
das Potenzial der Ausbildung internationaler 
Studierender in Deutschland auch für die Fach-
kräftesicherung zu nutzen (Geis-Thöne et al., 
2025). Voraussetzung für die Zuwanderung inter-
nationaler Studierender über die Hochschule sind 
ausreichende Kapazitäten an den Hochschulen. 
Internationale Studierende verursachen zunächst 
Ausbildungskosten, tragen jedoch langfristig zur 
wirtschaftlichen Entwicklung und zu positiven 
Effekten für die öffentlichen Haushalte bei – insbe-
sondere, wenn sie nach dem Abschluss in Deutsch-
land bleiben (Geis-Thöne et al., 2025). Angesichts 
des Rückgangs der Studienanfängerzahlen in 
Deutschland könnten freie Kapazitäten gezielt zur 
Gewinnung internationaler Studierender genutzt 
werden (Geis-Thöne et al., 2025).

Um ausreichend Kapazitäten sicherzustellen und 
eine gezielte Integration internationaler Studieren-
der ermöglichen zu können, müssen ausreichend 
finanzielle Ressourcen bereitgestellt werden (BDA 
et al., 2024). 

2. Werbung ausweiten und  
VISA-Vergabe erleichtern

Zur Gewinnung internationaler Studierender sind 
verlässliche Informationen über die Möglichkei-
ten von Studium und Arbeit in Deutschland von 
großer Bedeutung. Hierzu bestehen verschiedene 
Informationsangebote. Das Portal der Bundes-

regierung für Fachkräfte aus dem Ausland „Make 
it in Germany“ wirbt international für Leben und 
Arbeit in Deutschland und stellt umfangreiche, 
verlässliche und mehrsprachige Informationen zu 
Einreise- und Visumsverfahren, Jobsuche und All-
tag in Deutschland für Fachkräfte sowie Studien-
interessierte aus dem Ausland zur Verfügung. Die 
Informationen zeigen Perspektiven der deutschen 
Studienlandschaft, Wege während und nach dem 
Studienabschluss in Richtung Berufseinstieg, 
Gründung oder Promotion und verdeutlichen, wel-
chen Wert Deutschkenntnisse für Leben und Arbeit 
haben und wie und wo diese erworben werden 
können. Das Portal versteht sich als Dachportal, 
verweist auf weitere Informationsangebote und 
Anlaufstellen und sollte mit Fokus auf internatio-
nale Studierende weiter gestärkt werden.      

Um Zugang und Verbleib internationaler Studie-
render zu fördern, sollten Prozesse vereinfacht 
und beschleunigt werden. Sinnvoll wäre etwa die 
Digitalisierung von VISA-Antragsstellungen und 
-Verfahren (BDA et al., 2024). 

3. Studienbegleitende  
Sprachförderung stärken

Während Auswertungen des DAAD (2025) zeigen, 
dass internationale Studierende grundsätzlich 
sehr zufrieden mit ihrem Studium in Deutschland 
sind und es Freunden und Bekannten weiteremp-
fehlen würden, liefern die Ergebnisse auch Ansatz-
punkte für eine Verbesserung der Unterstützungs-
leistungen.  

Wenngleich die meisten internationalen Studie-
renden in rein englischsprachigen Studiengängen 
studieren, sind deutsche Sprachkenntnisse 
für die soziale Integration und den Einstieg in 
das Erwerbsleben von großer Bedeutung. Als 
entsprechend sinnvoll erweisen sich studienbe-
gleitende Sprachförderungen. Die Befragung des 
DAAD (2025) zeigt in diesem Zusammenhang eine 
Kluft zwischen Bekanntheitsgrad und Nutzung von 
Sprachförderangeboten auf: Während 70,6 Prozent 
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„ 
 

Wer heute in Deutschland studiert, 
möchte die Zukunft unseres Landes 
mitgestalten. Das ist eine große 
Chance, insbesondere angesichts 
des Fachkräftemangels und des  
demografischen Wandels. Wir  
sollten sie bestmöglich nutzen.“  

DAAD-Präsident Prof. Dr. Joybrato Mukherjee 
(DAAD, Pressemitteilung 15.07.2025)

der internationalen Studierenden angeben, über 
die Möglichkeit von Deutschkursen an der Hoch-
schule Kenntnis zu haben, nutzen nur 39,4 Prozent 
von ihnen das Angebot tatsächlich. Gleichzeitig 
geben nur 50,3 Prozent der internationalen Studie-
renden an, sich bei der Förderung ihrer Deutsch-
kenntnisse durch ihre aktuelle Hochschule gut 
unterstützt zu fühlen (DAAD, 2025). 

4. Übergang vom Studium  
in den Beruf unterstützen

Auch in Bezug auf weitere Unterstützungsange-
bote zeigen die Befragungsergebnisse des DAAD, 
dass diese häufig nur von einem relativ kleinen 
Teil der internationalen Studierenden tatsäch-
lich genutzt werden. So kennen 51,1 Prozent der 
internationalen Studierenden den Career Service/
die Berufsberatung ihrer Hochschule, jedoch wird 
diese Unterstützung nur von einem kleinen Anteil 
von 14,6 Prozent der Studierenden genutzt. Gleich-
zeitig geben 41,9 Prozent der internationalen 
Studierenden an, sich zu Studienbeginn eher bis 
sehr schlecht bei der Suche nach einem Nebenjob 
zurechtzufinden (DAAD, 2025). 

In Einklang mit den Ableitungen der DAAD-Studie 
(2025) sollten Unterstützungsangebote an allen 
Hochschulen etabliert und weiter in ihrer Bekannt-
heit gestärkt werden. Weiterhin könnten Gründe 
für die relativ geringen Nutzungsraten eruiert 
werden, um die Angebote gegebenenfalls optimie-
ren zu können. 

INTERNATIONALE  
STUDIERENDE MIT BLEIBE-
ABSICHT SOLLTEN BEIM 
ÜBERGANG VOM  
STUDIUM IN DEN BERUF 
UNTERSTÜTZT WERDEN. 

Hier besteht noch Verbesserungspotenzial, geben 
aktuell etwa nur 35 Prozent der befragten interna-
tionalen Studierenden an, sich von ihrer aktuellen 
Hochschule gut für ihre berufliche Zukunft unter-
stützt zu fühlen (DAAD, 2025). Die Grundlagen 
für einen erfolgreichen Übergang sollten bereits 
während des Studiums gelegt werden. 

Wie eine IW-Unternehmensbefragung zeigt, sind 
für Unternehmen im Rekrutierungsprozess von 
Hochschulabsolventinnen und -absolventen Pra-
xiserfahrungen besonders relevant und deutlich 
relevanter als beispielsweise die Studiendauer 
oder Abschlussnote (Anger et al., 2025). Interna-
tionale Studierende sollten auf die Relevanz von 
Praxiserfahrungen, etwa im Rahmen von Praktika 
oder Werkstudententätigkeiten, hingewiesen 
werden. Unter der Annahme, dass internationale 
Studierende weniger gut ausgebaute private Netz-
werke in Deutschland haben, sollten sie zudem 
Unterstützung in der Vermittlung von Kontakten 
bekommen. In diesem Kontext spielen auch die 
Beratungsangebote der Bundesagentur für Arbeit 
eine wichtige Rolle. 

5. Willkommenskultur in der  
Gesellschaft stärken

Der Verbleib internationaler Studierender sollte 
durch eine Stärkung der Willkommenskultur ge-
fördert werden. Drei Viertel der internationalen 
Studierenden fühlen sich an ihrer Hochschule 
willkommen, jedoch nur die Hälfte der Studieren-
den außerhalb der Hochschule (DAAD, 2025). Eine 
Herausforderung ist auch der Kontakt zu inländi-
schen Studierenden: Die Hälfte der internationalen 
Studierenden zeigt sich hier unzufrieden (DAAD, 
2025). Mit Blick auf das Gründungsgeschehen in 
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„ 
 

Ob als Praktikant, Werkstudentin 
oder in einem Traineeprogramm: Es 
ist wichtig, dass Unternehmen inter-
nationalen Studierenden frühzeitig 
Einblicke geben und den Kontakt zu 
ihnen suchen. Das erleichtert den 
Übergang in Beschäftigung und er-
höht die Chance, dass diese Talente 
längerfristig bei uns bleiben.“ 

Oliver Maassen, Personalvorstand Trumpf  
(BDA, Pressemitteilung vom 16.12.2024)

Deutschland zeigen Walk et al. (2025), dass nur  
55 Prozent der zugewanderten Gründerinnen und 
Gründer die gesellschaftliche Offenheit im Land 
als positiv bewerten. Dabei bestehen deutliche 
regionale Unterschiede: In Berlin wird die gesell-
schaftliche Offenheit von den meisten Gründerin-
nen und Gründern positiv bewertet (71 Prozent), 
in Westdeutschland von knapp über der Hälfte (54 
Prozent) und in Ostdeutschland nur von rund jeder 
vierten gründenden Person (27 Prozent).

Um die Offenheit in der Gesellschaft und der 
Wirtschaft zu stärken, sollten Begegnungen 
erleichtert werden. Der Kontakt zu inländischen 
Studierenden kann etwa durch Mentoring-Pro-
gramme gefördert werden, aber auch durch die 
Ermutigung zum Engagement in Ehrenämtern 
oder Vereinen können Kontakte und Netzwer-
ke aufgebaut werden. Sinnvoll ist weiterhin die 
Schaffung integrationsfördernder Wohnräume, 
die inländische wie internationale Studierende zu-
sammenführen (BDA et al., 2024). Auch Voigtländer 
et al. (2025) verweisen auf den positiven Nutzen 
gemischter Wohnräume, unter anderem da inter-
nationale Studierende so in einen engeren Kontakt 
mit der deutschen Sprache kommen. Kontakte zur 
(regionalen) Wirtschaft sollten durch Angebote, 
etwa des Career Service an der Hochschule, er-
leichtert werden. Sinnvoll wäre auch ein gezieltes 
Marketing: Einerseits adressiert an potenzielle Stu-
dierende für das Hochschulstudium in Deutsch-
land mit der Perspektive eines Verbleibs nach dem 
Abschluss (Geis-Thöne, 2022). Andererseits sollten 
Unternehmen motiviert werden, Praxiseinblicke 
speziell für internationale Studierende zu ermög-
lichen. Auch duale Studienangebote könnten ge-
zielter angeboten werden (BDA et al., 2024).

6. Bestehende Netzwerke zur Beglei-
tung der internationalen Studierenden 
ausweiten und verstetigen

Zu den größten Herausforderungen zu Studien-
beginn zählen für internationale Studierende die 
Wohnungssuche (58,7 Prozent sind eher bis über-
haupt nicht zufrieden) und bürokratische Formali-
täten außerhalb der Hochschule (51,4 Prozent 
sind eher bis überhaupt nicht zufrieden). Auch die 
Suche nach einem Nebenjob stellt für viele inter-
nationale Studierende eine Herausforderung dar. 
Internationale Studierende sollten bei diesen He-
rausforderungen besonders unterstützt werden, 
da sie weniger häufig auf Kontakte oder Netzwerke 
im Land zurückgreifen können. 

Hinsichtlich der karrierebezogenen Begleitung 
erweisen sich Hochschulkontaktmessen, zielgrup-
penspezifische Karrieretage und die Partizipation 
am Deutschlandstipendium als bedeutende 
Möglichkeiten für frühe Kontakte und Netzwerk-
bildungen (BDA et al., 2024).

Wichtig ist, dass bestehende Netzwerke, Initia-
tiven und Einrichtungen der Hochschulen, wie 
Career Services, ausgeweitet und nachhaltig 
gesichert werden. Diese dürften nicht im Rahmen 
von Sparmaßnahmen an Hochschulen gekürzt 
werden, da gute Begleitstrukturen investiv wirken 
und langfristig Wachstum der Wirtschaft und Leis-
tungsfähigkeit der öffentlichen Haushalte fördern.
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Methodik Mikrozensus  

Der Mikrozensus ist Teil der amtlichen Statistik in 
Deutschland. Er liefert für diese die Daten zu sehr 
verschiedenen Themenbereichen, etwa zu Famili-
enstrukturen, Bildungsstand und Arbeitszeiten. Er 
basiert auf einer jährlich stattfindenden Befragung 
von rund 810.000 Personen in 370.000 privaten 
Haushalten und Gemeinschaftsunterkünften, 
was etwa 1 Prozent der Bevölkerung entspricht. 
Die Auswahl der Teilnehmer erfolgt dabei nicht 
direkt, sondern anhand der Wohngebäude, die in 
einem rollierenden System jeweils bis zu viermal in 
Folge Teil der Stichprobe sind. So werden grund-
sätzlich auch Zuwanderer befragt, die nach der 
Stichprobenziehung ins Land gekommen sind. Die 
Gefahr von Verzerrungen durch die Nichtteilnahme 
einzelner Personengruppen oder Antwortausfälle 
ist beim Mikrozensus sehr gering, da in weiten 
Teilen eine gesetzlich verankerte Auskunftspflicht 
besteht. 

Methodik IW-Zukunftspanel  

Die Auswertungen basieren auf dem IW-Zukunfts-
panel, einer repräsentativen Unternehmens-
befragung, die mehrmals jährlich vom Institut 
der deutschen Wirtschaft durchgeführt wird. Es 
wurden Geschäftsführer und Vorstände aus 895 
Unternehmen der Industrie und industrienahen 
Dienstleistungsbranche befragt. Die Daten wurden 
im Zeitraum 22.05.2023 bis 22.07.2025 erhoben. 
Wenn Sie an zukünftigen Befragungen teilnehmen 
möchten, können Sie sich hier registrieren:  
www.iw-panel-anmeldung.de.

Autoren der Studie
Christina Anger 
Julia Betz 
Wido Geis-Thöne 
Axel Plünnecke 
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